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®reigimmer 2Bof)nungen. ®te 93erfammlang be=

fdjlofj mefjrtjeitlidi, bie ©uboention oon 10,000 Staufen
unter geroiffen 53ebingungen gtt bewilligen, bie ber @e^
meinbe geftatten, ifyre Qntereffen in ber Slngelegentjeit
Su wafjreit. ®er ï'ommunale Sffiotjnungsbau beliebte nicfyi.

®«ffet»erliîfte ié i|re DtMwi.
(Sorrefpotibetij.)

®ei ber allgemeinen Sßflidjt ju Gstnfpavttngen ift
Jl neueftenê irt bieten ©labten unb ©emetnben bett
iwafjertierluften auf beu Seib gerMt. SBettu man bie
prozentualen SBerlufte in beit SQBafferiuerïôan lagen nur
tn Magien bur ficî) ïjat, uljne bie näheren tlmftänbe git
berSt ^eicfjt au gang falfdjen ©Hüffen
oeriettet. ^itsbefonbere Saten unb nidjt mit bem ée=
trteb bertrante 33el)5rbemitglieber madjert au8 ben $er=
listen, felt)ft menn fie Sîittelwerte ni$t überfteigen,
eine „gro|e @efd)id)tc", berbcidtjtigen biefe unb jene,
Lhw "er-1*"®" unrationellen betrieb, bermuten mangel*tt Ä& .2. uadjläffigcn Unterhalt — furg fie
borliè

en W onberêmo, als fie tatfäctyid)

Smmetbin mirb mau trufj allebem ben 3Bafferbcr=
Sa" T! 'P^^fenbe Slufmertfamïeit Renten muffen :bieg ait§ berfdjteöeuen ©rünben:

®|umal ift jeher Serluft an fid) bulEêtbirtfdjaflltd)
fnfn-mo"'hnr,"" MM[' '"«djt man bie @r=
fatjrung, baff tm Saufe ber Satyre bie att eine üöaffer-
gÄ"S »"BcWofltnen Momenten immer metoGaffer brausen (man benle bur allem au bie bermetyrte

pCDTi ICtLii 1 Ui»' HalfSeim-

unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u.Etlkettenïeime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schuhleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
ftppretur- und Schlichte-

Präparate. 7044

Muster gratis und franko.lERTUSl IŒRTD5I

Kältleim-Fabrik 0. MESSHER, BASEL.

fReinlidjfeit, an ben Slnfctylufj bon 23abcgimmeru, SBafdp
füctyen, KlofcttS, SBarmwafferapparaten, Rentrai» unb
©lagentyeigtutgeu u. a. m., baö bebingt bermetyttcn
Ottelleuguflttfi ober bermetyrte fünfilictye ißkiffertyebung,
größere SBafferbetycilter, reidtylidtyer bemeffenc 9votyrnety»

anlagen ufrn. ferner ift nictyt git überfetyen, baty nidtyt

aKetn bte Söautoften roefentlicty geworfen finb, fonbcrn
and) bte 93eirteb8red)nungen burety bermetyrte 31u§lagen

für ging, Slbfdjreibung, ©etyalte, Sötyne, Kraftbetrieb
u. a. ttt. wefentlicty ungünftiger geftaltet merben. ®ie
Reiten fittb rnotyl für immer borbei, too e§ gewiffer*
magert „im gleiten ging", ob man etwas metyr ober

Giß Anschaffung von Ma-
schinenwerkzeugen ist Ver-
trauenssache. Mehr als je isl
es notwendig, den Bedarf hie-

bei durchaus fachkundigen
Spez.-Firmen zu decken, die
lür reelle Bedienung Gewähr
bieten. Wir liefern nur erst-

lassige Qualitätswerkzeuge,
le wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen auch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmuster

oder Skizze.

Um Zuweisung von An
fragen und Aufträgen

bitten

liiiinitir Maschinenfabrik, Ilten
Verkaufsbureau Fischer & SüSfert, Basel. 3955 c
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Dreizimmer-Wohnungen. Die Versammlang be-
schloß mehrheitlich, die Subvention von 10,000 Franken
unter gewissen Bedingungen zu bewilligen, die der Ge-
meinde gestalten, ihre Interessen in der Angelegenheit
zu wahren. Der kommunale Wohnungsbau beliebte nicht.

Msstt»erWe md ihre Behebung.
(Korrespondenz.)

Bei der allgemeinen Pflicht zu Einsparungen ist
"bestens in vielen Städten und Gemeinden den

àsserverlnsten ans den Leib gerückt. Wenn man die
prozentualen Verluste in den Wasserwerksanlagen nur
m Zahlen vvr sich hat, vhne die näheren Umstände zu
verü'iwe man leicht zu ganz falschen Schlüssen
erwitet. insbesondere Laien und nicht mit dem Be-

met? vertraute Behördemitglieder machen ans den Ver-
Msten, selbst wenn sie Mittelwerte nicht übersteigen,
eme grvße Geschichte", verdächtigen diese und jene,

M ^unrationellen Betrieb, vermuten mangel-î Aufsicht, oder nachlässigen Unterhalt — kurz sie

vorliegen
anderswo, als sie tatsächlich

Immerhin wird man trotz alledem den Wasserver-
nsvrtlaufende Aufmerksamkeit schei'ken müssen;dies ans verschiedenen Gründen:

àâ^ist jeder Verlust an sich volkswirtschaftlich
Achteck. Dann macht man die Er-fahrnng, daß im Laufe der Jahre die an eine Wasser-dàung Ab°«à» lmm-r îl.Wasser brauchen (man denke Vvr allem an die vermehrte

unübeNroklen Mr Nart- u. VVsiclibol?, Necier, Ninoleuni,
sowie Isst siie àtsnsiisn. — Nin Versucb überzeugt.

ksltieiine, piianzienlelme,
«Louvertuktikettenieime
Malerleime untt Tapeten»
Kleister, SclrutiìeZme uncl
Kleister, kinoieum - Kitts,
kppretur- untt Sclrllcirte»

Präparate. 7044

iNusier ßrstis unä irgnko.MW
IlMàsàilt l>. UZZIiltk, Mtl.

Reinlichkeit, an den Anschluß von Badezimmern, Wasch-
küchen, Klosetts, Warmwasserapparaten, Zentral- und
Etagenheizungen u. a. m., das bedingt vermehrten
Qnellenzufluß oder vermehrte künstliche Wasserhebnng,
größere Wasserbehälter, reichlicher bemessene Rohrnetz-
anlagen usw. Ferner ist nicht zu übersehen, daß nicht
allein die Baukosten wesentlich gewachsen sind, sondern
auch die Betriebsrechnnngen durch vermehrte Auslagen
für Zins, Abschreibung, Gehalte, Löhne, Krastbetrieb
u. a. m. wesentlich ungünstiger gestaltet werden. Die
Zeiten sind wohl für immer vorbei, wo es gewisser-
maßen „im gleichen ging", ob man etwas mehr oder

t)ie kìnsckaîîung von Na»
sckinsnzveàeugen ist Vor-
trauenssscke. Nein als jg j^j
es notwendig, den kedark là-
rin bei durchaus kackkundigen
8pe?.-Pjrmen ?u decken, die
kür reelle kedienung Qe>väkr
bieten. Wx liekern nur erst-
Essige Tuslitätsiverkxeuge,
ìô «ir auk (urund eigener

Kriakrungen empkeklen
können.

Mr besorgen sunk das Koten

v. Vsndsägeblättern, kickten
und kleueaknen von kreis-
Sägeblättern, Zckleilen von
tiobelmessern. keklmesser
macken «ir nsck Ilol/muster

oder Zki/^e.

l^m ^uweisun^ von
stufen unà /rukträ^en

kitten

tlttlllltlt >Itt»IltttI»tt!l II»!
Verkauisbureau l?Zsoà«z° K KÂàz'î, Vase!. 3955 c
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weniger toljte berbratwte für ben ißumpbetrieb, etwas
meljr ober weniger ©trom begog für eine eleftrifche
görbereinrichtung. S)ie allgemeine Steigerung bec StuS»

gaben unb bie tEatfadje, bah bermetjrte ©itmahmen nur
ferner gu beschaffen finb, gwingen gu forgfättiger ißrü»
fung alter SRittei, bie ber @infd)ränfung ber 9Bafferber=
lüfte bienett.

Sor allem ift barauf gu achten, bah §aupt= unb
Zuleitungen beâ fRohrnefceS richtig unb einmanbfrei
bidjt erfteEft werben, SDaS fcEjeint auf bett erften Slid
fo felbfiberftänbliät, bah man es rootji hätte unerwähnt
iaffen bürfett. Seibet ift bem eben uidjt fo. 3n ben Sanb»
gemeinben fietjt eS nadj biefer Richtung manchmal
fdjlimm genug aus. SBarum gerabe in ben Sanbge»
meinbett? ©ewih, too bie erfte Slnlage ber SBafferber»
forgung buret) eine guoerlähige $irtna init tüchtigen
SerufSarbeitern erfteflt tourbe, toar gtoeifelSohne buret)
SDruä» unb SDichtigteitSproben bie Pöflige Ridjtigfeit
ber Stnlage oor ber Slbttahme beS SSerEeS einmanbfrei
feftgeftellt. 3Bät)renb beS SaueS feljen Perfchiebenc
§anbtoer!er (©djmiebe, ©ftengter, ©djloffer), toie f et)ein»
bar einfach folche Rohrarbeiten üor fict) geljen; man
tooflte für bie fpäteren ©rweiterungen rtid)t einem Un»
ternet)mer bon auswärts ben ©ewinu in bie ïafctje
jagen, fonbern beauftragte bann einen ein^eimifdjen
•fpanbmerfer, ber biefe Ijöchft einfache Slrbeit natürlich
ebettfo gut unb loatjrfcfieintid) attd) nod) bitliger aus»
führen fann. 3eber gadjmann auf biefem befonberert
©ebiet ber $ed)nif toeiß aber nur gu gut, baff [ich unter
bem SRonteurperfonal nod) bei meitem nicht jeber für
baS Rohrlegen unb Stemmen eignet. SRan frage ein»
mal nach bei foldjeu pribaten ober ftcibtifcfjen Snftal»
lationSgefdjäften, um gu erfahren, baff biefe Slrbeit
nid)t nur buret) jahrelange Uebung gelernt fein muh,
fottbertt bah bie SlitSwahl für biefe ettoaS eigenartige
SRonteurarbeit gar nicht befonberS groh ift. Sttfo biefe
©efchäfte toiffen gang genau, toetn fie biefe wichtige
Slrbeit anbertraiten bürfett unb toer fid) h^für nur
halbtoegS ober gar nidht eignet — unb auf bem Sanb
fann biefe „einfache" Arbeit jeber ©djmteb, jeber ©chloffer
ober ©pengier. SRan Perftetje uns wolft: ®S fann
foldfe Serufsleute geben, bie neben bem nötigen SBerf»

geug and) bie $ät)igfeit haben, fotdje Slnlagen richtig
unb bicht gu legen ; aber es bleibt eben nach gemachten
Erfahrungen bei fettenen SluSnahmeu. Sind) baS §anb»
werf eines Rohrlegers muh erlernt fein. 3ft ober eine

$aupt» ober Zuleitung nach fürgerer ober längerer
Zeit unbicfjt unb toirb ber Schaben nid)t behoben, fo
ift bantt mit ber $eit biefe billigere Seituttg gweifelS»

HilliBIllllHlüll
KRISTALLSPIEGEL

in feiner Ausführung, in Jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschlillene nnd
— nngeschliftene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik

Ruppert, Singer & Gie. A.-G, Zürich
Telephon Selnnu 71» SPIEGELFABRIK Kanileiat»Ma »7
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ohne für ben betrieb bie teurere. Stuf bem Sanbe ift
bemnach hittfichtlich Seitungen, bie bon ©inheimifchen im
Rebenberuf unb nur hie unb ba gelegt loerben, gröhteS
SRifjtrauen gerechtfertigt.

2Bo nidjt fämtlicheS Söaffer gemeffen toirb, finb
Serlufte fchioer nachgutoeifen, ttnb loo. überall SReffer
borhanben finb, muh fetbftrebenb ein îeil beS SertufteS
in ber ltngenauig!eit ber SReffer gefucht loerben, bie
in ben menigften Ratten gu biet, fonbern faft immer
gu menig angeigen. 3m atigemeinen hot bie SBaffer»
abgäbe nur nach SReffertt fd)ott ben grohen Vorteil,
bah öie SSafferberbraudier mehr fparen. StuS ©rünben
ber allgemeinen §hgiene toirb man bie Stbgabe nadj
bem reinen KubifmeterpreiS nidjt befürworten fönneu;
too inbeffen eine reichlich betneffene Söaffermenge bem

$auS gugefchieben ift unb ber SReljrPerbrauth ats
„Uebermeffer" berechnet toirb, tjot man ein SRittei in
ber §anb, um ungehörigen SBafferberbraudj ober nadj»
läfftge Snftonbhattung ber inneren Snfiatlattonen mit
cntfpred)cnber Vergütung gu betaften. ®ah mit SCSaffer»

meffern weniger bergeubet toirb ats ohne äReffet, be=

weift bie STatfache, bah ber Verbrauch bei ©inführung
ber StReffer fofort um einen SSiertet bis einen drittel
gitrücfging, ohne bah ftd) jemanb über gu fnappe S3e»

meffung beS gugeteilten üßafferS mit iRecht befctjtoereti
tonnte.* SRatt greift manchmal gu bem SluSweg, bah
mau nur bereingett unb nur bort SBaffermeffer ein»

baut, wo man einen übertttähig grohen Sßafferberbrattd)
bermutet. ©ang abgefefjen bon ber ungteichen S3et)anb»

tung, bie barin liegt, fann man fid) ouch ba gewaltig
täufchett. ®ie ©rfahrung tetjrt, bah überall bort fet)r
biet SBaffer bergeubet toirb, wo bem Unterhalt ber

,§auSinftattationen, namentlich ben ©pütfaften uub@püt=
bahnen, gu toenig S3eadjtung gefchenft wirb, ©in ©püt»
ftofett ober ein ©pülhatjn föntten leicht in ber ätiinute
1 bis 3 Sitcr SBaffer berlierett, fcheinbar ift baS wenig,
macht aber in 24 ©tunbeu 1,44 bis 4,32 rri" ouS.
DRan benfe fid) baS monatelang ttub gteichgeitig in
mehreren Käufern, bann hat man ein 33itb, toie unnötig
manchmal SBaffer berbraitdjt wirb. Söcäre nicht bie

Stbortanlage mit einem Sfatcal berbunben, fätne man
burch baS Ueberlaufeti ber ©rube bon felbft ber 33er=

geubung auf bie ©pur; wenn jeboch altes fdjön abläuft,
unterbleibt biefe ©etbftangeige.

3m tRoljrneh entfielen ÎBafferberlufte burch an»
bid)te SR uffen, h^borgerufen burch Sobenfenfungen,
burch ©rfchütterungen beS ©trahenförperö (Slutobetrieb,
ïramlinien burci) unfachmähige Stntage, ungenügenbes
S3erftemmen, aümähticheäS auflöfen beS §attffeileS ufto.
Stach unbichte glanfehen finb h^t gu erwähnen. 2Bo

fich irgenbwie ©elegenheit bietet, g. S3, beim Umbau
eines ©trahenpflafterS, bor ber iReuantage eines S3afalt=
ober SlfphattbelageS, follte man bie SRuffen freilegen,
uaehftemtnen ober, wenn bie |janfbi<htung im Saufe
ber 3ahtt bcrfchwuuben ift, ben alten S3leirittg heraus
meihcln ttttb bie SRuffen neu bid)ten. SRatt toirb fin»
ben, bah felbft feinergeit gut berlegte Seituttgeu mit ben

Sahrgeljntett unbichte SRuffen geigen. §ier ift ber fRach»

weis bon 23erluften, beren biete gufammen auch eine

anfehnliche SRenge ausmachen fönnen, nur burch
legung ber Seitungen möglid).

SBeiter finb gu* beachten bie SSerlufte an §pbranten,
Seerläufen ufto., bie eine groffe Slufmerffamfeit beS Se»

triebSperfonalS erforbern.
Scfattnt finb bann natürlich) bie Sertufte bei Stoljr»

brüdjen; namentlich in ben ©täbten, wo man für @aS»

teituugen, Sicht», traft», Telephon» nnbSCetegraphenfabel,
bann aber auch für ®olen», ^taupt» unb Rebenleitungen
feljr oft bie ©trahen aufbrechen muh, finb fie an ber
ïageSorbnttng. Oft erlebt man foldje nachträgliche
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weniger Kohle verbrannte für den Pumpbetrieb, etwas
mehr oder weniger Strom bezog für eine elektrische
Fördereinrichtung. Die allgemeine Steigerung der Ans-
gaben und die Tatsache, daß vermehrte Einnahmen nur
'schwer zu beschaffen sind, zwingen zu sorgfältiger Prü-
sung aller Mittel, die der Einschränkung der Wasserver-
luste dienen.

Bor allem ist darauf zu achten, daß Haupt- und
Zuleitungen des Rohrnetzes richtig und einwandfrei
dicht erstellt werden. Das scheint auf den ersten Blick
so selbstverständlich, daß man es wohl hätte unerwähnt
lassen dürfen. Leider ist dem eben nicht so. In den Land-
gemeinden sieht es nach dieser Richtung manchmal
schlimm genug aus. Warum gerade in den Landge-
meinden? Gewiß, wo die erste Anlage der Wasserver-
sorgung durch eine zuverläßige Firma init tüchtigen
Berufsarbeitern erstellt wurde, war ziveiselsvhne durch
Druck- und Dichtigkeitsproben die völlige Richtigkeit
der Anlage vor der Abnahme des Werkes einwandfrei
festgestellt. Während des Baues sehen verschiedene
Handwerker (Schmiede, Spengler, Schlosser), wie schein-
bar einfach solche Rohrarbeiten vor sich gehen; man
wollte für die späteren Erweiterungen nicht einem Un-
ternehmer von auswärts den Gewinn in die Tasche
jagen, sondern beauftragte dann einen einheimischen
Handwerker, der diese höchst einfache Arbeit natürlich
ebenso gut und wahrscheinlich auch noch billiger aus-
führen kann. Jeder Fachmann auf diesem besonderen
Gebiet der Technik weiß aber nur zu gut, daß sich unter
dem Monteurpersonal noch bei weitem nicht jeder für
das Rohrlegen lind Stemmen eignet. Man frage ein-
mal nach bei solchen privaten oder städtischen Jnstal-
lationsgeschäften, um zu erfahren, daß diese Arbeit
nicht nur durch jahrelange Uebung gelernt sein muß,
sondern daß die Auswahl für diese etwas eigenartige
Monteurarbeit gar nicht besonders groß ist. Also diese

Geschäfte wissen ganz genau, wem sie diese wichtige
Arbeit anvertrauen dürfen und wer sich hiefür nur
halbwegs oder gar nicht eignet — und auf dem Land
kann diese „einfache" Arbeit jeder Schmied, jeder Schlosser
oder Spengler. Man verstehe uns wohl: Es kann
solche Berufsleute geben, die neben dem nötigen Werk-
zeug auch die Fähigkeit haben, solche Anlagen richtig
und dicht zu legen; aber es bleibt eben nach gemachten
Erfahrungen bei seltenen Ausnahmen. Auch das Hand-
werk eines Rohrlegers muß erlernt sein. Ist aber eine

Haupt- oder Zuleitung nach kürzerer oder längerer
Zeit undicht und wird der Schaden nicht behoben, so

ist dann mit der Zeit diese billigere Leitung Zweifels-

m Seine? IllusMlrrunL, in jette?
Scdlellsrt unä in jette? ?a?on mi!
vor2iiglleîiem LelsS »uz eigene?
kelsgerel Ileîern prompt, sbsn.iv
,11« /trton unbelebte, Aesctliiikeos nnU
— llllAesckiillene —

?ovis jsä» (trt Metall-Verglasung
— au« eigener ?adrlk

ÛUWl4,8iMâKÌS.K.-K,àÌ«Il
I'slspw-I 8<àll?n »pir«îie».?»anis ûolàià», »?
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ohne für den Betrieb die teurere. Auf dem Lande ist
demnach hinsichtlich Leitungen, die von Einheimischen im
Nebenberuf und nur hie und da gelegt werden, größtes
Mißtranen gerechtfertigt.

Wo nicht sämtliches Wasser gemessen wird, sind
Verluste schwer nachzuweisen, und wo überall Messer
vorhanden sind, muß selbstredend ein Teil des Verlustes
in der Ungenauigkeit der Messer gesucht werden, die
in den wenigsten Fällen zu viel, sondern fast immer
zu wenig anzeigen. Im allgemeinen hat die Wasser-
abgäbe nur nach Messern schon den großen Vorteil,
daß die Wasserverbraucher mehr sparen. Ans Gründen
der allgemeinen Hygiene wird man die Abgabe nach
dem reinen Kubikmeterpreis nicht befürworten können;
wo indessen eine reichlich bemessene Wassermenge dem

Haus zugeschieden ist und der Mehrverbrauch als
„Uebermesser" berechnet wird, hat man ein Mittel in
der Hand, um ungehörigen Wasserverbrauch oder nach-
lässige Instandhaltung der inneren Installationen mit
entsprechender Vergütung zu belasten. Daß mit Wasser-
Messern weniger vergeudet wird als ohne Messer, be-

weist die Tatsache, daß der Verbrauch bei Einführung
der Messer sofort um einen Viertel bis einen Drittel
zurückging, ohne daß sich jemand über zu knappe Be-
Messung des zugeteilten Wassers mit Recht beschweren
konnte. Mau greift manchmal zu dem Ausweg, daß

man nur vereinzelt und nur dort Wassermesser ein-
baut, wo man einen übermäßig großen Wasserverbrauch
vermutet. Ganz abgesehen von der ungleichen BeHand-
lnng, die darin liegt, kann man sich auch da gewaltig
täuschen. Die Erfahrung lehrt, daß überall dort sehr
viel Wasser vergeudet wird, wo dem Unterhalt der

Hausinstallativnen, namentlich den Spülkasten und Spül-
Hahnen, zu wenig Beachtung geschenkt wird. Ein Spül-
klvsett oder ein 'Spülhahn können leicht in der Minute
1 bis 3 Liter Wasser verlieren, scheinbar ist das wenig,
macht aber in 24 Stunden 1,44 bis 4,32 aus.
Man denke sich das monatelang und gleichzeitig in
mehreren Häusern, dann hat man ein Bild, wie unnötig
manchmal. Wasser verbraucht wird. Wäre nicht die

Abortanlage mit einem Kanal verbunden, käme man
durch das Ueberlaufen der Grube von selbst der Ver-
gendung auf die Spur; wenn jedoch alles schön abläuft,
unterbleibt diese Selbstanzeige.

Im Rohrnetz entstehen Wasserverlnste durch un-
dichte Muffen, hervorgerufen durch Bodensenkungen,
durch Erschütterungen des Straßenkörpers (Autvbetrieb,
Tramlinien!), durch unfachmäßige Anlage, ungenügendes
Verstemmen, allmähliches auflösen des Hanfseiles usw.
Auch undichte Flanschen sind hier zu erwähnen. Wo
sich irgendwie Gelegenheit bietet, z. B. beim Umbau
eines Straßenpslasters, vor der Neuanlage eines Basalt-
oder Asphaltbelages, sollte man die Muffen freilegen,
nachstemmen oder, wenn die Hanfdichtnng im Lause
der Jahre verschwunden ist, den alten Bleiring heraus
meißeln und die Muffen neu dichten. Man wird sin-
den, daß selbst seinerzeit gnt verlegte Leitungen mit den

Jahrzehnten undichte Muffen zeigen. Hier ist der Nach-
weis von Verlusten, deren viele zusammen auch eine

ansehnliche Menge ausmachen können, nur durch Frei-
legung der Leitungen möglich.

Weiter sind zu beachten die Verluste an Hydranten,
Leerläufen usw., die eine große Aufmerksamkeit des Be-
triebspersvnals erfordern.

Bekannt sind dann natürlich die Verluste bei Rohr-
brüchen; namentlich in den Städten, wo man für Gas-
leitungen, Licht-, Kraft-, Telephon- und Telegraphenkabel,
dann aber auch für Dolen-, Haupt- und Nebenleitungen
sehr oft die Straßen aufbrechen muß, sind sie an der
Tagesordnung. Oft erlebt man solche nachträgliche
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aller
Jlnlri«eil$«ileriiga « flspbaltarbcite#

Tla<be BeäacDuftgen
erstell«» 5

6y«l $ ßi«., HspbaiifabriPtHapmacb Ji.-e., Jorgen
Selephim 34

©enfungen übet ober neben einem ©robot erft nacb
d, 5 ober fogar erft ttad] 10 Sohren,

r, rfYbritege tonnen aud) berurfadjt werben burd) git
L nl .f Untcrfturt)t)branten, ©fiebern ufw. SBenn

n«f«+u^ Slntagen bnre^ SBagen auf bie
Untertette (@d)ii|ro()re bei ben ©fiebern, ©teigro^ce

flebriieft werben, Mamentlid) ober
cv «s

®" unrtdjttge Stuflage bon@ii&{eitungen auf Steinen,2' ^ Muljrbrüdje. ^tüljer glaubte

«Ruft -1 |J*ugttd)ft tjorte Stuftagen, beibfeitig bon

mi Ä, an»otbeuflungamlttei gefunbeu
nLuWin iwf^n HabelgrabenSj 'î "">> fete beibfeitigen «Rol,tuuterlagenunberrüdbar blieben, trat ineifteng ein «Rotrud) ein.

aberSa?SftllW gelingen;IUI r« ^ 3"^ tjerabnunbern burd) eine «Reibeprafttfdjer «öorfebrungen : «parallel bertaufeube «Robi

1.!" 9"'"öenfeem (wenn müqlid) 2 m) Stbftanb-ÎSW!" SBafferteitunqen unb ®oen fiaubt'
SÄ"SSTÄ ; 644»r»? 1,, 5'T''®' * ®lnmauen,ng
ÄwLen Sv ©runbmauetn, foubetn

räum be? Zentimeter ©biet»
augoeWt îr!

n
nber anberem weitem ©toff

nid)t ftanbfeftem ©elänbe (g. «8

bermpnhpm Öi"' afeer lehmigem Untergrunbj

wn hi? re- "«mit beweglichen «Muffen ober,

thrprfi
®'"^trfungen beg Untergrunbeg nidjt bagegeti

ht & 'frbeiferttc «Rubre. ®ajj Se^m unb ©djtaden
fw Leitungen berhältnigmäfiig rafd) ger=
I en, wirb letber an bieten Orten gu wenig beachtet.

Seftftettung bon SBafferberlufteti ift in reid) ber=

mm «'1 f'-'ine einfadje @ad)e, fann abet nad)

einpti iw rl" ^Serfonat, bem ein gewiffer ©pürfinn gu
hi? wir fluent werben. Sur altem wirb man
inäbpfm,^^ gu Zeit fpftematifd) abE)orc^en,

SI ^ Mad)tgeit nmfaffenbe «Prüfungen bor*
für wP' "^'bfufatlg Z'nifdjenmeffer einbauen. ®ag

nete SeÂÏS® ^tbtefuug ber «tßaffermeffer begeid)=

ber «k, 1 ' angelernt werben, aud) botn Snnern
aebpn elf futcb berbätbtigen ©eräufdjen tiadjgu»
iehpr '.ri einheften am redjten Ort metben. «Ridü

bmiirf, fntdje «Söafferbertufte au gufpüten; eg

eWp wL' h «"« befonbere Stntage unb bor allem
St 3! ®^Nrung im Setrieb bon «tBafferwerten.
Pettifenu«h"ra «eobadjtuug, bafe für fold&e @j=

bip 1 ni ®ntad)ten fÇadjtente beigegogeu werben,
forniivtn r^- 'r'® SßaffetwerE ober eine SOBafferber»

bip reit betrieben tjaben. SGßeit and) auf biefem ©ebiet

bag fej® feefte Setjrmeifterin ift, foHte man
teitiop» fdi^n tanger im Setrieb
bauprn 1 m «

»finfeigen" «JRann ritzten. ®en ©r=

bamit nlfl unb SBafferberforgungen fott
uadi hipl ^"i-^ .^en ^tti Slbbruib getan werben;
itmen itlli tonnen ja bie Setriebgleiter bon©neu immer wteber lernen.

Ctitsramtnei 7!$pbalt fioratn

®a bie SSafferbertufte bei ben SBafferwerfen finaiw
giett einen bebeutenbeit Stugfd^tag geben, erwarten wir
gerne eine rege Stuäfpradje über biefe Stngetegen^eit.
®ie ïedjuiter fiub bielfad) etwas gugetnüpft mit itjren
«.Mitteilungen ober nehmen fid) nid)t bie SRütje, iljre
befonberen, tnand)inat abweidjenben Seobadjtungen unb
Slnorbnungeit burd) eine $ad)geit|d)rift betannt gu geben;
eg würbe aber alten unb ber Stttgemeintjeit gunt «Sor=

teil bieuen, wenn and) übet foldje gad)fragen ein reger
«Meinunggaugtaufd) einfette. Mur äug ber ©egenüber»
fteHuttg alter SeubadRuugeu, alter Sor= unb Mac^tcile
lernt man bie für bie örtlichen Serpältniffc beften Sor^-

fetjrungen unb äRafwatjinen tenuen.

3«v
(Umfrage beé ©d)roeijerwod)e»23er&nnbeg.)

©ine ©efunbung unb ruf)ige ©ntwidtung be§ fd)wei=

jerifdjen 3Birtfd)aftgteben§ wirb erfolgen:.
1. Senn man ber greiwirtfdEjaft wteber metjr iutettef=

luette Hräfte gufütjrt unb bie fatfdje «Sorftettung auf=

gi6t, baf; eine geficfjerte SebenSftettuug nur in ben
liberalen Serufen unb ber Slnflammerung an ben
©taat gu erreichen fei;

2. wenn bag ©rwerbgteben met)r oon ber Siebe gur
Slrbeit unb ber gteube an ber Schaffung Ijodjwertiger
tßrobut'te unb weniger oon materiatiftifdem ©eifte
geleitet wirb;

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektisch geschweissle Kellen

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketfen,
Kurzgliedrige Lastkellen für Oiessereien erc.

Spezial Keifen für Elevaforen Eisenbahn Bindkeften,
Nolkupplungskefren. Schiffskelten.Gerüsikerten Pflugketten.

Gleitscf)ulzkeften für Automobileerc.
Grössfe Lelslungsfâhigkeir- fjgene Prüfungsmaschine • Ketten htkîisrcr Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTOCOENl
VEREINIGTE ORAMJW,ERKE A.-.G.,Oiei.

A. G. DER VON MOOS SCHEN EISENWERKE. LUZERN
H. MESS&C*. piLOCRSTeo-RÜTI IIÜOICM. >
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«littkmckènîsslîêkMgen * Mhaltsrbeiten
flache ketlachungen

tttttll«« 50»

«Vtel ^ kie., H!pb-ittsbkiMps>»cdH..g.. fiorgen
Teiepbo« «

Senkungen über oder neben einem Graben erst nach
ch o oder sogar erst nach 10 Jahren.

r
können auch verursacht werden durch zu

xw ^ ^ e Unterflurhydranten, Schiebern usw. Wenn
Anlagen durch Wagen auf die

Unterteile (Schutzrohre bei den Schiebern, Steigrohre
Nà!.,? ^smitten) ^drgâl werden. Namentlich aber

-5-.,s ^!! ^"richtige Auflage vonGnßleitunqeu aufSteinen,

à àuer.uerk sehr oft Rohrbrüche. Früher glaubte

Rà-. "n'' möglichst harte Auflagen, beidseitig von
^â)tige Vvrbeugungsmittel gefunden

nàààûm?^' î-ch «ber der Dolen- oder Kabelgraben

nà à^nkte und die beseitigen RohrunterlagenàUckbar blieben, trat meistens ein Nvhrbruch ein.

nber nm ko^ .^"huten. ivird kaum gelingen;
Zahl herabmindern durch eine Reibepraktischer Vorkehrungen: Parallel verlaufende Rohr-»à" mit genügendem (wenn möglich 2 m) Abstand'àuzungen von Wasserleitungen und Dà àvt'

°°n RZ»s1.. A I-st-

âe Rà Fundamente. Griindmauern, sondern

räum der Nm/ 5"^'"erk einige Zentimeter Spiel-
ausaeb'Me .^.^^altkitt oder anderein weichem Stoff
ggK^llt w.rd; .n nicht standfestem Gelände (z. B
vermeng oder lehmigem Untergrund)
wo X!->

Gußrohre mit beweglichen Muffen oder,

ior..^ /Wirkungen des Untergrundes nicht dagegen
schmwdeiserne Rohre. Daß Lehm und Schlacken

Leitungen verhältnismäßig rasch zer-
u, ivird leider an vielen Orten zu wenig beachtet.

FAstelluug von Wasserverlusten ist in reich ver-

imx « ^ îeine einfache Sache, kann aber nach

eioio. wi ^ Personal, dem ein gewisser Spürsinn zu
di? m«?' ^cher gelernt iverden. Vor allem wird man
inàw.'X^ Hà zu Zeit systematisch abhorchen,
gesundere zur Nachtzeit mnsasseude Prüfungen vor-
füv X!^' '^'/Mnfalls Zivischenmesser einbauen. Das

nete Perbà7?^^ Ablesung der Wassermesser bezeich-

der k-i, c
m angelernt Iverden, auch vom Innern

aeben Verdächtigen Geräuschen nachzu-

leder 'ieì mindesten am rechten Ort melden. Nicht
brancku solche Wasserverluste aufzuspüren; es

àe wn?î 'îue besondere Anlage und vor allem

O0 ^^^nmg im Betrieb von Wasseriverken.

pertffen n»l!"m Beobachtung, daß für solche Ex-
di? >^ Gutachten Fachleute beigezogen werden,
sorr>„',^ ein Wasser;verk oder eine Wasserver-
di?

betrieben haben. Weil auch auf diesem Gebiet

das ^ beste Lehrmeisterin ist, sollte man
tätio?» 5"^ einen schon länger im Betrieb
dauern o

dabei „findigen" Mann richten. Den Er-
damie î?Pàn und Wasserversorgungen soll

nack bi-s
îhren Gebieten kein Abbruch getan werden;

ihnen i.n^ Huscht kvnnen ja die Betriebsleiter voniynen immer ivieder lernen.

c»i«sk«W»ie> ?i»pstî»lt ffokgtn

Da die Wasserverluste bei den Wasseriverken finan-
ziell einen bedeutenden Ansschlag geben, erwarten wir
gerne eine rege Aussprache über diese Angelegenheit.
Die Techniker sind vielfach etwas zugeknüpft mit ihren
Mitteilungen oder nehmen sich nicht die Mühe, ihre
besonderen, manchmal abweichenden Beobachtungen und
Anordnungen durch eine Fachzeitschrift bekannt zugeben;
es ivürde aber allen und der Allgemeinheit zum Bor-
teil dienen, wenn auch über solche Fachfragen ein reger
Meinungsaustausch einsetzte. Nur aus der Gegenüber-
stelluug aller Beobachtungen, aller Bor- und Nachteile
lernt man die für die örtlichen Verhältnisse besten Vor-
kehrungen und Maßnahmen kennen.

Zur Wirtschaftslage.
(Umfrage des Schweizerwoche-Verbandes.)

Eine Gesundung und ruhige Entwicklung des schwei-

zerischen Wirtschaftslebens wird erfolgen:.
1. Wenn man der Freiwirtschaft wieder mehr intellek-

tuelle Kräfte zuführt und die falsche Vorstellung auf-
gibt, daß eine gesicherte Lebensstellung nur in den
liberalen Berufen und der Anklammerung an den
Staat zu erreichen sei;

2. wenn das Erwerbsleben mehr von der Liebe zur
Arbeit und der Freude an der Schaffung hochwertiger
Produkte und weniger von materialistischem Geiste
geleitet wird;

kKiicnLcsLl.lLcn/xfi SILl.
tssie sckwel^svscNe isdvx iiU sisXivscX gescNv/eissle Xsnen

Ketten alleren kör inctristrielle Iv/ecke

Xmlg>is0vge i.<z5tXsttSli eissss^sisn
IpeÄsl XsNen iü? Lisvsioi'sn LisssidsXfi kmUXeNerv

Xoàppwligskeirsn SciiàXeNen.oeUisiXsnsn. pflugXenen,
oieiisciM^XsNs" iui'/Vutomodiis,!'-:.
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